
Text

Text

Pfarrbrief

w
w

w
.l

am
b

e
r 

 -
co

e
.d

e

K
at

h
o

lis
ch

e
 K

ir
ch

e
n

ge
m

e
in

d
e

 S
t.

 L
am

b
e

r 
 

Te
x

B
id

l:
 K

re
u

z 
in

 d
e

r 
Fr

ie
d

h
o

fs
ka

p
e

lle
 

an
 d

e
r 

d
e

r 
M

ar
ie

n
b

u
rg

Glauben. Weiter. Tragen.

P
fa

rr
b

ri
e

f z
u

r 
K

re
u

zw
o

c
h

e
 2

0
13

Wir leben in einer persönlichen 
Beziehung zu IHM und deshalb haben auch wir einen 
Platz in SEINEM Tun und Wirken in dieser Welt. Wir kön-
nen ho  en und glauben, dass ER selbst uns trägt und 
mit uns handelt und so auch zu einer tragenden Stütze 
in unserem gesellscha! lichen Leben werden kann. ER 
trägt uns und unser Leben.

„Du trägst CHRISTUS trägt Dich“

Was diese Aussage besonders macht, ist das Verbin-
dungsstück. Ohne CHRISTUS ist der Satz sinnlos und 
ohne Inhalt. Was das für unseren Glauben zu bedeuten 
hat, kann jeder einzelne von uns selbst für sich heraus-
Þ nden. Es ist vielleicht eine Theorie, aber CHRISTUS 
kann nur von uns getragen werden, wenn wir uns von 
IHM tragen lassen. Ohne dieses Zusammenspiel unse-
res Tragens und dem Getragen-werden gibt es keinen 
Glauben und kein christliches Handeln.

„Du trägst CHRISTUS trägt Dich“

Die Kreuzwoche macht es konkret: Bei der Kreuztracht 
tragen wir das Coesfelder Kreuz als Zeichen für unseren 
Halt und unsere Ho  nung im Leben über die Straßen. 
Wir können unmi" elbar spüren, dass wir und CHRIS-
TUS aufeinander angewiesen sind. Aus der Gemein-
scha!  mit IHM können wir die Gesellscha!  und unser 
Leben posi# ver gestalten und einander bereichern.

¨Du trägst CHRISTUS trägt dich¨

Wagen wir es, uns auf das Getragen-werden einzulas-
sen und seien auch so für uns und unsere Mitmenschen 
ein kleiner heiliger Christophorus. 

Vielleicht können wir so mu# ger in die 
Zukun!  schauen und den Glauben wei-
ter tragen.

Lasst uns CHRISTUSTRÄGER sein. 

Fabian Bocklage
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In den Ferien bi" en viele um einen Reise-
segen. Schutzpatron der Reisenden ist der 
heilige Christophorus, deshalb wird seine 
Lebensgeschichte und die Legende dabei 
erzählt. In vielen Fahrzeugen ist eine Chris-
tophorusplake" e angebracht. Das Bild des 
Heiligen soll vor Gefahren und Unfällen be-
wahren. 

Vor einigen Jahren bin ich auf einen klei-
nen Schüsselanhänger gestoßen, der mir 
geschenkt worden ist, auf dem das Bild 
des heiligen Christophorus abgebildet 
war. Der Schlüsselanhänger ist für mich 
besonders interessant, weil auf der Rück-
seite folgender Satz zu lesen ist: 

„Du trägst CHRISTUS trägt Dich“

Viele Botscha! en verstecken sich darin. 
Es geht um das Zusammenleben einer 
Gemeinde. Darüber nachzudenken 
lohnt sich.

Wir alle tragen Christus in uns, ob wir 
wollen oder nicht. Als Glaubende und 
Nichtglaubende hat er immer doch in 
posi# ver wie nega# ver Betrachtung 
einen Platz in unseren Gedanken 
und Köpfen. Dadurch wird Glaube 

in verschiedenster Art und Weise in die 
Welt getragen. Und das auch genauso wie jeder 

einzelne es individuell versteht und glauben will und 
möchte.

„Du trägst CHRISTUS trägt Dich“

Wir Christen gehen davon aus, dass JESUS CHRIS-
TUS immer einen Platz in unserem Leben besitzt. 



Wasser für St. Ann‘s -

Kindergarten in Tamale eingeweiht

Im Juli konnte in Tamale im Norden Ghanas der Kin-
dergarten St. Ann’s feierlich eingeweiht werden. 
Gemeinsam mit den Sternsingern haben unsere Ge-
meinde und die Gemeinde Holy Cross für die Kinder 
zweier Dörfer einen Platz gescha  en, an dem Vor-
schulkinder gut gemeinsam spielen und vor allem 
lernen können. Drei große Räume bieten mehr als 
140 Kindern Platz. Für alle Kinder gibt es Tische und 
Bänke. Auch eine Toile" enanlage wurde gebaut. 
Erzbischof Philip von Tamale, die Häuptlinge der 
beiden Dörfer und die vielen Eltern, die für ihre Kin-
der endlich einen guten Start ins Schulleben sehen, 
danken unseren Sternsingern und den Spendern in 
unserer Gemeinde von ganzem Herzen.
Um den Mädchen und Jungen nun auch noch sau-
beres Trinkwasser zu ermöglichen, startet der 
Arbeitskreis „Mission, Entwicklung, Frieden“ im 
September die Ak# on „Wasser für St. Ann’s“. An ver-
schiedenen Stellen in Coesfeld werden Postkarten 
mit Wassermo# ven für je 1,00 € verkau! . Der Erlös 
hil! , eine Wasserleitung des Trinkwassernetzes von 
Tamale zum Kindergarten zu legen. Selbstverständ-
lich sind auch Spenden für diesen Zweck willkom-
men:

Konto-Nr.: 59009191
BLZ: 40154530
Sparkasse Westmünsterland
Empfänger: St. Lamber#  Partnerscha! 

Im Oktober besuchen Anne David, Annelie Fabry, 
Gertrud Wältring-Müller, Uwe Goerlich, Annika 
Heuermann und Mechthild Bäumer die Partnerge-
meinde. Dann werden sie die Spenden für die Was-
serleitung persönlich übergeben.

Father Mar  n Balemans verstorben

Durch einen tragischen Verkehrsunfall verstarb im Juni Pa-
ter Mar  n Balemans der Ordensgemeinscha!  der Weißen 
Väter. Er war viele Jahre in der Gemeinde Holy Cross ak  v 
und hat auf ghanaischer Seite die Partnerscha!  zwischen 
St. Lamber   und Holy Cross mit aufgebaut. Die beiden un-
teren Bilder zeigen ihn bei einer Messe anlässlich seines 
goldenen Priesterjubiläums, das er auch in unserer Ge-
meinde gefeiert hat. Möge er in Go" es ewigem Frieden 
leben!

 

Die Grundschüler der 
Gemeinde eröffnen 
den Kindergarten 
zusammen mit Father 
Carolus (Pfarrer in 
Tamale und Erzbischof 
Philip 

!

Father Mar# n
in der St. Lamber#  Kirche



Thomas Wang studierte Instrumentalpädagogik und Klavier 

(künstlerisch) an den Musikhochschulen Frankfurt a.M. und Karls-

ruhe. Er verkürzte sein Studium um 2 Semester und schloss selbi-

ges mit der Höchstnote ab. Es folgte ein Lehrau  rag für Korrepe! -

! on und Klavier am Xinghai Conservatory of Music in Guangzhou, 

China. 

Nach seiner Rückkehr trat er eine Stelle als Kinder- und Jugend-

kantor in der St. Lamber!  Gemeinde in Coesfeld an. Seine Disser-

ta! on widmet sich der interpretatorischen Musizierpraxis des 19. 

Jahrhunderts. Seit 2013 ist Thomas Wang ebenfalls als Dozent für 

Klavier- und Kammermusik an der Musikschule Coesfeld tä! g.

Bislang war Herr Wang vor allem als Autor und Arrangeur von 

geistlicher Chormusik im deutschen Sprachraum bekannt, was 

durch CD´s und Notenpublika! onen gut dokumen! ert ist. 

In Deinem Leben hat Musik immer eine große Rolle „ge-
spielt“. Könntest Du Dir vorstellen, einmal ohne Musik 
auskommen zu müssen? Was würde Dir fehlen? 

Musik ist mein täglich Brot und die hörbare Seite meines In-
neren. Der Tag, an dem ich ohne Musik auskommen muss, 
wird mein Sterbetag sein. Sogar nachts begleitet mich Mu-
sik im Traum. Sie ist Teil meiner Sprache. Wenn ich Go"  
lobe, dann in der Regel durch Musik. Selbst in Zeiten, in 
denen vielen nicht mehr zum Singen zumute ist, ist Singen 
o!  das einzige, was ich zu tun vermag. In der Bibel habe ich 
entdeckt, dass der Lobgesang ein „Anrecht Go" es“ ist. Go"  
hat Mose mit einer singenden S# mme geantwortet. Mir 
fallen sofort die Engel ein, die ihn rühmen. Musik ist eine 
Gnade, ein Geschenk an uns Menschen. Wir müssen einen 
musikalischen Go"  haben, der Musik liebt und schätzt. Und 
durch die Musik spüre ich, von Go"  geliebt zu sein!

Du hast immer wieder Mu-
sikunterricht gegeben 
und bist sogar wissen-
scha! lich tä  g. Welche 
Aufgaben hast Du jetzt 
hier in Coesfeld über-
nommen? 

Abgesehen von dem 
täglichen Orgeldienst 
ist mein weiteres Aufga-

bengebiet hier in Coes-
feld sehr vielsei# g und ab-

wechslungsreich. Ich bin viel 
mit Kindern und Jugend-
lichen zusammen, weil 
ich zurzeit in vier Kinder-

gärten und fünf Schulen 
ak# v bin. Mit Musik 
kann man sie gut er-
reichen, sie werden 
neugierig und Þ nden 
eigene Ausdrucks-
möglichkeiten. Als 
katholischer Kantor 
fühle ich mich ge-
genüber den Kin-
dern auch seelsorg-
lich verantwortlich. 
Beim Singen von 
Liedern kommen wir 

auch über den Glauben und das Alltägliche ins Gespräch. 
Ich wünsche mir, dass jedes Kind spürt, dass Go"  uns liebt. 

Du hast einige Zeit in China gelebt. Hat Dich in diesem 
Land mit so vielen Kulturen etwas besonders herausgefor-
dert, als Du dort begonnen hast? 

Ja, dass meine Vorstellungen vom Leben, von rich# g und 
falsch, in einem Land, in dem die Menschen Tomaten mit 
Zucker sta"  mit Salz essen, deren Kompassnadel sta"  nach 
Norden gen Süden zeigt, keinerlei Bedeutung mehr haben. 
Nähme man die gesamte westliche Zivilisa# on zusammen, 
ergäbe dies nicht einmal die Häl! e der chinesischen Be-
völkerung. Jeder dri" e Mensch ist rein rechnerisch Chine-
se. Aber was ist ein Chinese? Es gibt über 55 anerkannte 
Ethnien in China, mit eigener Iden# tät, Sprache und Ge-
schichte. Vor meinem Wechsel nach China war mein Blick 
auf dieses Land und die Menschen sehr eingeschränkt. Da 
bin ich ganz demü# g geworden und bin den Menschen mit 
Neugier und Interesse begegnet. Deshalb habe ich aber 
nicht meine Ideale über Bord geworfen. Mir wurde aber 
stärker bewusst, wer ich eigentlich bin und was mich aus-
macht. Das war vermutlich meine größte Herausforderung.

Wie steht es mit der Religion in China?

Mit welcher speziell? In China gibt es viele Religionen. Vom 
Konfuzianismus und Daoismus über den Buddhismus bis 
hin zum Judaismus, Islam und Christentum. Für einen Chi-
nesen muss es nicht unbedingt ein Widerspruch sein, sich 
zwei unterschiedlichen Religionen hingezogen zu fühlen. 
Das Gesellscha! ssystem ist eindeu# g von konfuzianischer 
Prägung. Aber auch der Ahnenkult hat eine große Bedeu-
tung. In China gibt es christliche Gemeinden, die immer 
größer werden. 

Woran glaubst Du? 
Dass wir uns eines Tages wundern werden...

Was ho# st Du? 
Dass Go" es Gnade groß genug sein wird...

Was liebst du? 
Das Farbenspiel der Fenster in der St. Lamber#  Kirche, wenn 
die Morgensonne oberhalb des Kreuzes den Go" esdienst-
raum großzügig mit rot-lila farbenem Licht durchß utet.

Und Dein letzter Gedanke vor dem Einschlafen? 
Hab ich auch die Tür abgeschlossen?

Das Interview mit Thomas Wang  führte Andreas Hinz.



Sonntag, 5. Oktober 2013

18.00 Uhr St. Lamberti Kirche Religiöse Texte mit spirituellem Tief-
gang wurden nicht ausschließlich für den 

Go" esdienst komponiert.

In unzählligen „weltlichen“ Werken nehmen Kompo-
nisten zentrale Themen des Glaubens auf. Birgit Har-

nisch (Sopran) und Jugendkantor Thomas Wang (Orgel) 
gestalten einen Abend mit geistlichen Gesängen aus dem 

Musiktheater. Die Zuhörer erwartet ein spannender 
Abend mit überraschenden Klängen 

in der St. Lamber#  Kirche.

Eintri"  frei
Spenden erbeten

Opera Spirituale

Am 7. September werden wir in einem festlichen Go" es-
dienst die St. Jakobi Kirche wieder erö  nen. Wie vielen 
vielleicht bekannt ist, wurde unserer Gemeinde für die 
St. Jakobi Kirche eine neue Orgel ges# ! et, die sinnvoller 
Weise in eine bereits renovierte Kirche gestellt wird, um 
nicht in wenigen Jahren das wertvolle Instrument wieder 
mühsam einpacken zu müssen, wenn der Kirchenanstrich 
fällig wäre. Zudem ist der letzte Anstrich der St. Jakobi Kir-
che fast 30 Jahre her. Die St. Jakobi Kirche bes# cht durch 
eine klare Architektur des Kirchenraums, wie sie nicht o!  
gegeben ist. Des Weiteren hat sich seit dem Bau in den 
50er Jahren nicht viel verändert. Dr. Reinke vom Wes$ ä-
lischen Amt für Denkmalschutz des Landscha! sverbands 
Wes$ alen-Lippe ist jedes Mal begeistert von dieser Raum-
wirkung. Er war bei den Überlegungen zur Planung des Kir-
chenanstriches dabei und hat maßgeblich die gefundene 
Variante unterstützt. 

Im Bauausschuss des Kirchenvorstandes hat es eine große 
Einmü# gkeit gegeben, das herkömmliche Rot um die 
Bögen herum hinter sich zu lassen und einen warmen 
Sandsteinton um die Fenster herum und in die Bögen zu 
bringen. Das Rot wurde nur in Teilen der Decke wieder auf-
genommen, die übrigens erstmals seit der Erö  nung der 
Kirche vor 60 Jahren überarbeitet wurde. Zudem sind die 
Bögen farblich  nun heruntergezogen worden, so dass die 
vorher freischwebenden Bögen Bodenha! ung bekommen 
haben. Eine neue Raumwirkung wird durch die Ö  nung 
der Orgelbühne über der Sakristei erreicht. Die großen 
Fenster dieses Raumes erhellen nun die Kirche und der 
Raum kann jetzt auch als Chorempore genutzt werden. 
Die Funk# onsverbesserungen (eine neue Toile" e und eine 
kleine Teeküche im hinteren Eingang zur Ri" erstraße, eine 
behindertengerechte Automa# ktür zur Marienkapelle und 
ein neuer Windfang am Eingang Kellerstraße) runden die 

Wiedereröffnung St. Jakobi Kirche

Orgelweihe im Frühjahr

Renovierungsmaßnahmen ab. Die OrgelbauÞ rma Sauer aus 
Höxter wird nach der Wiedererö  nung der Kirche damit be-
ginnen, die kleine Chororgel auf der Empore über der Sa-
kristei aufzubauen, zu s# mmen und in Betrieb zu nehmen. 
Wir ho  en sehr, dass wir bis zum Advent, spätestens zu 
Weihnachten diese kleine Orgel für die Go" esdienste nut-
zen können. Anfang des neuen Jahres wird dann die große 
Orgel auf der hinteren Orgelbühne aufgebaut. 

Am 11. Mai 2014 wird dieses Instrument durch Diözesan-
bischof Dr. Felix Genn geweiht. Das wird ein Fest für die 
ganze Pfarrei St. Lamber# ! Die Renovierung der St. Jakobi 
Kirche kann uns nur gelingen, wenn wir sie als unsere ge-
meinsame Aufgabe ansehen: Es ist keine Renovierung der 
„Pfarrbezirkskirche“, sondern Verschönerung einer unserer 
liturgischen Räume, den wir vielfäl# g in der Arbeit unserer 
Pfarrei nutzen. Die bereits gestarteten Sammelak# onen 
wollen diesem Anliegen gerecht werden, so ist das Mo" o 
der Ak# onen BRING FARBE IN DIE KIRCHE – ein Au! rag 
an uns alle, im eigentlichen und # eferen Sinn.

Heute lade ich Sie herzlich zur Wiedererö  nung der St. 
Jakobi-Kirche ein. Nach dem Go" esdienst wird es einen 
Umtrunk auf dem Kirchplatz geben zu Gunsten der Reno-
vierungskosten der St. Jakobi-Kirche.

Pfarrdechant Johannes Arntz



" 
Bericht in der AZ über die Spende 
der kfd St. Jakobi in der Ausgabe vom 20. Juli 2013

VERBINDEND
Wir sind eine Gemeinscha! ,
die Begegnung födert.
Wir setzen uns dafür ein, 
dass alle Menschen am Leben der Kirche
teilnehmen können. Wir halten zusammen und 
handeln solidarisch.

Wo zwei oder drei 

in meinem Namenversammelt sind,

da bin ich mi  en unter ihnen.  Mt 18,20

 
aus dem Leitbid der Kirchengemeinde

Nach über dreißig Jahren wird die St. Jakobi Kirche innen 
neu angestrichen. Die Kirche hat einen Anstrich nö# g und 
die neue Orgel soll nicht in einen schmutzigen Go" es-
dienstraum gestellt werden. 

Ingesamt sind 100.000 € für den Innenanstrich nö# g. Die 
Renovierung eines Kircheninnenraumes wird im Gegensatz 
zu Maßnahmen zur baulichen Erhaltung nicht vom Bistum 
Münster Þ nanziert. Die St. Lamber#  Gemeinde muss dieses 
Geld aus eigenen Mi" eln Þ nanzieren. 

SPONSOREN GESUCHT

Auf dem Wochenmarkt, im Pfarrbrüo und nach den Sonn-
tagsgo" esdiensten wird für Spenden geworben. Als Dank 
für eine Spende ab 10,00 € erhält man eine kleine deko-
ra# ve Farbdose, die in ihrem Inneren eine Überraschung 
bereit hält. Wer etwas mehr geben möchte, erhält eine 
größere Farbdose als Erinnerung!

Es ist auch möglich, einzelne Wandelemente in der Kir-
che zu sponsern. Dazu zählen zum Beispiel die zukün! ig 
sandsteinfarbenen Umrahmungen der Fenster und die 
farblichen Einfassungen der Bögen. Wenn sich jemand mit 
einer so großzügigen Spende einbringt, erhält er dafür eine 
besondere Urkunde. Auf Wunsch werden auch Zuwen-
dungsbestä# gungen (Spendenbescheinigungen) als Nach-
weis ausgestellt. 

Die katholische Frauengemeinscha!  St. Jakobi hat als er-
ste eine großzügige Spende durch das kfd Leitungsteam 
überreicht. Mit 1.000 € werden Teile der sogenannten Ma-
rienkapelle gestrichen, die sich im vorderen linken Teil der 
Kirche zur Ri" erstraße hin beÞ ndet. 

SPENDENBAROMETER IM INTERNET

Wie hoch die aktuelle Spendensumme ist und welche 
Fortschri" e die Innensanierung macht, wird auf der Inter-
netseite der Kirchengemeinde dokumen# ert. In einem Ta-
gebuch mit Bildern und KurzÞ lmen kann sich jeder einen 
Eindruck vom Stand der Arbeiten machen. Ab dem 7. Sep-
tember ist die St. Jakobi Kirche wieder geö  net. Schon jetzt 
wird sichtbar, dass die St. Jakobi Kirche deutlich heller wird. 
Sie bietet den Menschen ihren festlichen Go" esdienstraum 
mit rund 400 Sitzplätzen an. Die Kirche hat aber auch Orte 
für das persönliche Gebet von Einzelnen. Mi" en in der 
Fußgängerzone an der Le" er Straße ist sie den ganzen Tag 
über Anlaufpunkt für eine Vielzahl von Menschen. 

Die Baumaßnahmen sind bei der Wiedererö  nung je-
doch noch nicht vollständig abgeschlossen, deshalb 
läu!  die Spendenak# on BRING FABRE IN DIE KIRCHE 
bis zum Mai 2014. Durch jeden Þ nanziellen Beitrag, 
aber auch durch jede andere Unterstützung wird die 
St. Jakobi Kirche zu einem a" rak# ven Ort der Begeg-
nung mit Go"  und Menschen. So kommt Farbe in ei-
nen Raum, das Leben aller wird bereichert.



 SA 07/09 WEITER-TRAGEN
 16.30 Uhr Feierlicher Go" esdienst zur Wiedererö  nung
  der St. Jakobi Kirche
  anschließend o  ener Empfang in und neben der Kirche
  
 SO 08/09 Light me up!
 18.00 Uhr Jugendmesse „unter dem Kreuz“ 
  in der Tiefgarage unter dem Marktplatz

 MO 09/09 Das Kreuz weiter tragen?
 20.00 Uhr St. Lamber#  Kirche
  Gesprächsabend rund um das Coesfelder Kreuz
  ...und um die Last, Ehre und Bereitscha! ,
  es zu tragen.

 DI 10/09 HOLD BY SOUNDS
 20.00 Uhr St. Lamber#  Kirche
  Gonggg, Klanggg und Gesanggg
  Perkussionis# sches Konzert mit Kirsten Becker aus Münster
  Wer eine Klangschale besitzt, 
  kann sie fürs Mitmachen mitbringen.

 FR 13/09 Meine Ho# nung und meine Freude
 20.30 Uhr Taizégebet in der St. Lamber#  Kirche
  Lichterfeier mit Gesängen, Gebeten und S# lle
  Sandwichchor Coesfeld, Leitung: Sandra Janocha
  
 SA 14/09 Go"  lebet noch
 15.00 Uhr Kirchenmusikalische Vesper
  mit Musik von Johann Sebas# an Bach, BWV 461 u.a.
  St. Lamber#  Kirche

Kreuzwoche 

Installa# on im Paradies der St. Jakobi Kirche zur Kreuzwoche 2013 
mit einem Kreuz, das von Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
im O%  zialats bezirk Oldenburg anlässlich des Weltjugendtages 
entworfen wurde. Lichtquadrate „tragen“ die Botscha!  des Kreu-
zes weiter.

St. Jakobi Kirche - Le" er Straße - 8.-15. September 2013 
täglich von 9.00 Uhr - 12.00 Uhr und 15.00 - 18.00 Uhr

„Kreuz der Seligpreisungen“ in der St. Jakobi Kirche



17.30 Uhr  Kreuzamt
  Heilige Messe mit kirchenmusikalischer Gestaltung
  und Predigt

 Die Predigt hält jeweils:

MO 09/09  Pfarrer Dirk Holtmann
  Ss. Sebas# an und Fabian, Osterwick
  Musik für Orgel zu vier Händen mit Yiqi und Thomas Wang

  

DI 10/09  Bischof Dr. Heinrich Mussingho  
  Diözesanbischof in Aachen
  Lat. Choralmesse „Lux et origo“

  Choralschola St. Lamber! , Leitung: Kantor Maximilan Kramer

MI 11/09  Prof. Dr. Margret Nemann
  Leiterin des Ins# tutes für Diakonat 
  und pastorale Dienste des Bistums Münster
  Musik für Trompete (Timo Schmied) und Orgel (Gerd van Gember)

DO 12/09  Pater Hans-Michael Hürter, M.Afr.
  Leiter des Referates Weltkirche 
  im Generalvikariat Münster
  Musik für Horn (Christa Enseling) und Orgel (Gerd van Gember)

FR 13/09  Pfarrer Heinrich Plaßmann
  St. Mariä Himmelfahrt, Ahaus
  Musik für Harfe (Maria-Chris! ne Kramer)

 7.30 Uhr Beginn an der St. Lamber#  Kirche
  Prozession zur Kleinen Kapelle 
  in Sirksfeld

 8.45 Uhr Frühstück

 9.15 Uhr Festmesse an der Kleinen Kapelle 
  mit Weihbischof Dieter Geerlings
  Besondere Elemente für Kinder 
  und Familien
  anschließend Prozession 
  zurück zur Kirche

ca. 12.00 Uhr Abschlusssegen  
  in der St. Lamber#  Kirche

Große Kreuztracht 16. September 2013

Wallfahrtsgottesdienste

„Kreuztracht“ wird in Coes-
feld die Prozession genannt, 
bei der das Prozessionskreuz 
der St. Lamber# 
Kirche über den Großen 
Kreuzweg getragen wird. 
Zum Tragen benö# gt man 
zehn bis zwölf Personen, es 
ist eine echte körperliche 
und spirituelle Herausfor-
derung! Beim Kreuztragen 
spürt man besonders, dass 
„Gemeinscha!  trägt“!

Kreuzträger gesucht



Novemberplausch 2013

Frauen für Frauen

Weit über 1.000 Frauen haben sich in Coesfeld der kfd, der 
katholischen Frauengemeinscha!  Deutschlands, angeschlos-
sen. In der Gemeinde St. Lamber#  gibt es drei Ortsgruppen, in 
Maria Frieden, St. Jakobi und St. Lamber# . Zu vielfäl# gen An-
geboten über gesellige Tre  en, wie Spielenachmi" agen, Rad-
touren, Karneval- oder Adventsfeiern bis hin zu geistlichen 
und poli# schen Themen tre  en sich Frauen aus unterschied-
lichen Altersgruppen und verschiedenen Lebenssitua# onen. 
Die kfd im Bistum Münster bezeichnet sich selbst als
• einen Verband von Chris# nnen, die sich mu# g und wirk-

sam für andere einsetzen
• eine Gemeinscha! , die trägt, und in der Frauen in verschie-

denen Lebenssitua# onen sich wechselsei# g unterstützen 
• eine Weggemeinscha!  in der katholischen Kirche, in der 

Frauen ihren Glauben neu entdecken und Kirche mitge-
stalten

• einen Verband, in dem Frauen Vielfalt erleben, u. a. durch 
Kontakte und Begegnungen mit Frauen anderer Konfessi-
onen und Kulturen

• ein Forum für Ini# a# ven im poli# schen Raum, in das jede 
Frau Vorschläge einbringen kann, Gesellscha!  mitzuge-
stalten.

Die konkreten Programme der Ortsgruppen können bei den 
Teamsprecherinnen erfragt werden. Einige Highlights seien 
aber schon genannt: Die kfd Maria Frieden feiert am 18.10. 
ihr Herbs$ est im Lamber# -Pfarrheim, die kfd St. Jakobi bie-
tet 2014 eine Fahrt nach Wangerooge unter der Leitung von 
Ursula Hüllen an und die kfd St. Lamber#  startet jedes Jahr 
zu einer mehrtägigen Reise. Jede Frau, die vielleicht auch nur 
einmal schnuppern möchte, ist herzlich eingeladen. Im Jah-
resbeitrag von 20,00 € sind vielfache Vergüns# gungen für 
Veranstaltungen der kfd, einige Angebote der Familienbil-
dungsstä" e und die Mitgliedszeitschri!  enthalten.
Kontaktdaten erhalten Sie im Pfarrbüro St. Lamber#  oder Sie 
melden sich direkt:

kfd Maria Frieden 
Ju" a Terbrack-Knüwer (ju" atk@gmx.de)

kfd St. Jakobi 
Mech# ld Wiesmann (MR.Wiesmann@t-online.de)

kfd St. Lamber# 
Erika Jeremias (erika.jeremias@web.de)

Nähere Informa# onen Þ nden sich auf der Internetseite 
der Pfarrgemeinde: www.lamber# -coe.de

Seit 10 Jahren Þ ndet der Novemberplausch, veranstaltet von der Frauengemeinscha!  -kfd- und der Caritas-Konferenz -CKD- 
Maria Frieden, im Begegnungszentrum Maria Frieden sta" . 

Zum Jubiläum singt der Frauenchor „Spirit of Joy“  aus Billerbeck um 17.00 Uhr in der Maria Frieden Kirche aus ihrem Reper-
toire. 
Vorher gibt es an diesem Sonntag von 14.00 Uhr - 17.00 Uhr Ka  ee und Kuchen im Begegnungszentrum.

Mit dem Erlös haben wir in den vergangenen 10 Jahren verschiedene Projekte unterstützt. Angefangen mit der Familienschule 
in Cantanhêde/ Brasilien- ein Projekt von Maria Detert-  eine Obdachlosenküche in Hamburg, die von Schwester Gerharda mit 
liebevoller Hand geleitet  wurde, das Frauenhaus in Dülmen, Hilfe zur Selbsthilfe für Familien in Rumänien, die 8 „Kleinen Schu-
len“ in Pirapemas/ Brasilien und auf der „Insel Go" es“ (Ilha de 
Deus) -einem Stad" eil von Recife- unterstützen wir ein Projekt 
von meist alleinstehenden Mü" ern.

Die ganze Gemeinde ist zu diesem Nachmi" ag herzlich ein-
geladen!



Die St. Lamber#  Gemeinde bringt sich in die Coesfelder 
Kulturnacht ein. 

Die St. Lamber#  Kirche am Markt wird zu einem medita# ven 
Ort von Licht und Scha" en. Dazu wird der Go" esdienstraum 
entdechend des Mo" os farbig beleuchtet, zahlreiche Kerzen 
erstrahlen und eine Videoinstalla# on lädt zum Nachdenken 
ein.

Rund um die St. Jakobi Kirche geht es ausgelassen zu. Die 
Kindergärten der Kirchengemeinden Anna-Katharina und 
St. Lamber#  beginnen beispielweise den Abend mit einem 
Familienabendgebet um 19.00 Uhr in der Kirche. Im Paradies 
wird die biblische Erzählung von Jona im Bauch des Fisches 
erlebbar. Auch die St. Jakobi Kirche wird an diesem Abend 
besonders gestaltet. 

Der Kirchplatz an der Le" er Straße, sowie ein Tre  punktzelt 
bieten eine Bühne für die Hornebach Big Band, das Tanzzentrum 
Coesfeld, den Jakobichor und viele anderen.

Um Mi" ernacht beginnt ein Gebet zur Nacht mit medita# ven 
Texten, Improvisa# onen auf dem Saxophon und Vokalmusik 
vom Jakobichor. Es schließt mit dem Segen ab.

Weitere Informa# onen:
www.kulturnacht-coesfeld.de

PRÄSENT
Wir sind auf der Höhe der Zeit. 
Wir sind ansprechbar und erreichbar.
wir bringen uns in das Leben unserer Stadt ein.
Wir sind füreinander da.

Ich bin bei euch alle Tage 

bis zum Ende der Welt.

Mt 28,20

 
aus dem Leitbid der Kirchengemeinde

Licht und Schatten

Kulturnacht Coesfeld 

am 21. September

Glauben.Weiter.Tragen.

Zum Motto der Kreuzwoche 2013

Das diesjährige Mo  o der Kreuzwoche grei!  in Anlehnung 
an das Jahr des Glaubens, das noch von Benedikt XVI. für 
das Jahr 2013 ausgerufen worden ist, zunächst ganz plaka" v 
drei Begri# e auf: Glauben. Weiter. Tragen. Die Punkte geben 
dem jeweiligen Wort mehr Gewicht, laden aber auch zum 
Verweilen und Nachdenken ein. So ist es mir jedenfalls er-
gangen...

GLAUBEN.
Was ich glaube – mag die eine oder der andere denken – ist 
doch meine Sache, das geht niemanden etwas an... Gebet 
und S" lle, das, was mich im Tiefsten berührt, was ich glau-
be, weiß ich allein. Und das geht auch nur mich etwas an? 
Wirklich?
„Weit“ gefehlt, denn Kinder, Jugendliche – das hat mich die 
Erfahrung im letzten Jahr in der Schule gelehrt – wollen 
wissen, was man glaubt, sie fragen nach: „War das mit der 
Auferstehung nicht vielleicht doch alles Einbildung der Jün-
gerinnen und Jünger?“
Auch die eigenen Kinder wollen wissen, wie das ist mit Je-
sus: „Ist der jetzt in Deinem Bauch gefangen, wenn Du zur 
Kommunion gegangen bist?“ Was ich glaube, ist nicht immer 
gleich; es verändert sich, wird fester, manches lässt mich 
zweifeln und verzweifeln. Der Glaube bewegt sich und mich. 
Er bringt die anderen mit ins Spiel und wenn ich an die froh 
und frei machende Botscha!  Jesu denke, dann wird klar: Sie 
ist für alle da..., sie soll, wie unser Leitbild in den Mi  elpunkt 
stellt, das Leben aller bereichern!

WEITER.
In der Vision unseres Leitbildes steht darüber hinaus, dass 
wir die Botscha!  weitertragen und andere mo" vieren, Bot-
scha! er zu sein. Ich muss also einen Schri   weiter gehen 
und etwas riskieren, über mich hinaus wachsen, meinen 
Blick weiten, den anderen und das andere sehen: Neues wa-
gen, ohne das Alte aus dem Blick zu verlieren, den eigenen 
Glauben hinterfragen, ihn aber auch pß egen... 

TRAGEN.
Wenn ich etwas trage, nehme ich es in die Hand: Ich über-
nehme Verantwortung. Das ist nicht immer leicht und so ist 
die Nähe zu dem Wort „ertragen“ nur eine Vorsilbe en$ ernt. 
In christlicher Sicht kommt an dieser Stelle das Kreuz zum 
Tragen. Auf dem Kreuzweg wird dies buchstäblich: Hier kom-
men die Erinnerung an Jesu Leiden, die Tradi" on der Tracht, 
aber auch der eigene Weg ins Gebet.
Ob das Kreuz ganz prak" sch betrachtet in der Kreuztracht 
überhaupt noch zu stemmen ist, soll am Montagabend der 
Kreuzwoche ins Gespräch gebracht werden... Es geht um die 
Bereitscha! , die Last, aber auch um eine erste Berührung: 
Wer mag, kann an diesem Abend mal ausprobieren, wie es 
ist, das Kreuz zu tragen.

Das Mo  o der Kreuzwoche 2013 ist vielfäl" g, o# en und 
knüp!  an das Leitbild von St. Lamber"  an: Als Gemeinde 
wollen wir den Glauben weiter tragen, indem wir verständ-
lich, inspirierend, präsent und verbindend sind und so das 
Leben bereichern. Das Programm der Woche grei!  auf seine 
Weise diesen Anspruch auf und lädt ein zum Mi  un und Ge-
stalten. Viel Freude dabei!

Pastoralassisten  n Chris  ane Mussingho! 



EIN KREUZ % 
GRENZENLOSE
MÖGLICKEITEN!
WAHLEN ZUM 
PFARREIRAT
9.   10. NOVEMBER 2013

Es erklingen ausge-
wählte Sätze der liturgischen 

Gesänge der Heiligen Messe. Da-
bei reicht das Repertoir des Chores von 

Werken der römischen Frührenaissance bis zu 
Messkomposi" onen des 20. Jahrhunderts. 

Der Kammerchor cantamus dresden wurde 1995 
von einer Gruppe engagierter junger Leute gegrün-

det. Au! auend auf der Idee, die Tradi" on geistlicher 
a-cappella-Musik in sakralen Räumen auch über die 
Grenzen Sachsens hinaus zu verbreiten und auf ho-

hem musikalischen Niveau fortzuführen, konnte 
der Chor durch vielfäl" ge programma" sche 

Arbeit bald eigene Akzente setzen. 

www.cantamus-dresden.de

Kostenbeitrag 15€/10€

alte und neue Vertonungen der MessgesängeSamstag, 26. Oktober, 19.00 UhrSt. Lamberti Kirche

EIN KREUZ # GRENZENLOSE MÖGLICHKEITEN!

Wer dabei an ein Wahlkreuz denkt, hat sich wohl vertan. 
Denn welche politsche Partei oder kirchliche Gruppe kann 
grenzenlose Möglichkeiten versprechen?

Angesichts der Entwicklungen in Euopa zwischen Euro und 
Unabhängigkeitsbestrebungen oder angesichts der Span-
nung zwischen hierarchischen und synodalen Strukturen in 
der katholischen Kirche: Welche gewählte Frau oder welcher 
gewählte Mann in Parlamenten, in Pfarrei- und Diözesanrä-
ten, im Zentralkomitee der Deutschen Katholiken oder in der 
Deutschen Bischofskonferenz nimmt grenzenlose Möglich-
keiten wahr beziehungsweise solche für sich in Anspruch? 

Ein Kreuz – grenzenlose Möglichkeiten könnte auch so ge-
meint sein: Mit dem Wahlkreuz weisen wir als Katholiken 
auf ein anderes Kreuz hin. Wir erwarten von den Gewählten, 
dass sie einerseits die Kreuze der Menschen wahrnehmen, 
die deren Leben ungewollt und unerwartet tre# en. Dabei 
kann es sich um Misserfolge oder Krankheiten, Beziehungs-
abbrüche oder Unglücke handeln. Diese Durchkreuzungen 
wahrzunehmen und sich ihrer anzunehmen, hört für Chri-
s" nnen und Christen nicht an der Grenze ihrer Konfession 
und ihrer Kirche auf. Solche Grenzenlosigkeit erwarten wir 
von denen, die wir wählen. 

In der Edith-Stein-Kapelle der katholischen Akademie Franz-
Hitze-Haus in Münster wurde eine Eisenbahnschiene aufge-
stellt, die ein Stück Schiene, das in der Wand eingelassen ist, 
durchkreuzt. Hier verbinden sich das Kreuz Edith Steins und 
aller durch das NS-Regime in die Konzentra" onslager Depor-
" erten mit dem Kreuz Jesu Chris" . Hier begegnet

uns das „Andererseits“. Wir erwarten von den Gewähl-
ten andererseits, dass sie auf das Kreuz Jesu Chris"  hin-
weisen, das grenzenlos Perspek" ven und Möglichkeiten 
erö# net hat. Mit jedem Scheitern und jedem Unglück, 
mit jeder Einschränkung und mit jedem Sterben wird 
kein Schlusspunkt mehr gesetzt, sondern ein Doppel-
punkt: es geht weiter; nach dem Scheitern eine neue 
Chance; nach dem Tod ewiges Leben.

Also doch. Ein Kreuz – grenzenlose Möglichkeiten?

P. Manfred Kollig ss.cc..

Seelsorgeamtsleiter in Münster

NEUER NAME $ VERÄNDERTE ZUSAMMENSETZUNG

Im November 2013 wird in der St. Lamber"  Gemeinde erst-
malig ein PFARREIRAT gewählt. Er entspricht in seinen Auf-
gaben dem bisherigen Pfarrgemeinderat, ist aber anders 
zusammengesetzt. 

In St. Lamber"  werden 10-14 s" mmberech" gte Personen 
direkt von den Gemeindemitgliedern gewählt. Hinzu kom-
men s" mmberech" gt der Pfarrdechant als Leiter der Ge-
meinde und je ein weiterer Priester, ein Diakon und ein 
Pastoralreferent. Bislang waren alle Mitglieder des Seel-
sorgeteams s" mmberech" gte geborene Mitglieder. Außer-
dem sind zukün! ig die Angestellten der Kirchengemeinde 
nicht mehr wählbar. Sie werden durch ein beratendes, nicht 
s" mmberech" gtes Mitglied im Pfarreirat vertreten. 

Wich" ge Aufgaben des Pfarreirates sind beispielsweise: 

• Mitverantwortung für lebendige Go  esdienste
• Mitgestaltung der Konzepte zur Vorbereitung auf die 

unterschiedlichen Sakramente 
• Wahrnehmung verschiedener Lebensbelange der 

Menschen vor Ort und weltweit
• Föderung der Koopera" on und Vernetzung einzelner, 

der Gruppierungen, 
Ins" tu" onen und 
Gremien innerhalb der 
Gemeinde

Zur Zeit werden in unserer 
Pfarrei geeignete Kandi-
da" nnen und Kandidaten 
gesucht. Zur Wahl selbst wird 
zu einem späteren Zeitpunkt 
informiert und eingeladen.



Nach dem großar" gen Erfolg 2011 mit dem „Kleinen Chor“ 
unter Leitung von Heinz-Josef Holthaus sowie dem Flöten-
trio mit Imke Frohnho# , Francis Temming und Jessica Mall-
mann Þ ndet nun erneut ein Konzert im St.-Vincenz-Hospital 
Coesfeld sta  .

03. NOVEMBER 2013 
17.00 # 18.00 UHR 

FOYER DES COESFELDER KRANKENHAUSES

Pa" entenInnen, Angehörige, MitarbeiterInnen der Chris-
tophoruskliniken und Menschen außerhalb des Hospitals, 
die sich angesprochen fühlen, sind herzlich eingeladen ih-
rer „Seele Raum zu geben in Situa" onen von Trauer und 
Schmerz“ – so das Anliegen und Thema des zweiten Trost-
konzerts. Der November ist der Monat, in dem die Men-
schen ihre Vergänglichkeit und manchmal ihre Traurigkeiten 
besonders spüren.

Das Trostkonzert ermöglicht, dem Sehnen der Seele Raum 
zu geben und in unaussprechlichen Situa" onen von Trauer 
und Schmerz in Go   Geborgenheit zu erfahren, mit ihm in 
Berührung zu kommen.

Wenn Menschen krank werden, leidet nicht ausschließlich 
der Körper, sondern auch die Seele hat häuÞ g Schweres zu 
ertragen. Vieles, was bisher selbstverständlich war, wird 
plötzlich frag - würdig: unsere innere Kra!  und unser Ver-
trauen in die Zukun! .

Viele geraten durch bestürzende Erfahrungen in Angst und 
Sorge, wissen manchmal nicht, wie sie den nächsten Tag 
noch durchstehen können. Aus Erfahrung weiß Sr. M. Moni-
ka, wie sehr ein o# enes Herz, o# ene Ohren und ein rich" ges 
Wort, die Situa" on für einen Moment erträglicher machen 
können. Sie erlebt in derar" gen Begleitungen aber auch im-
mer wieder Grenzen. 

Wie herausfordernd es im Leben ist, die rich" gen Worte zu 
Þ nden, macht auch ein Lied von Manfred Siebald deutlich: 
„Gib mir die rich" gen Worte, gib mir den rich" gen Ton,….“ 
Dieses und andere Lieder  – wie „Eine Hand voll Erde“ oder 
„Der mich auf Adlers Flügeln“ – werden wir an dem Nach-
mi  ag hören können und neben Instrumentalstücken ge-
nießen dürfen.

Musik bringt in diesen Situa" onen verstärkt die seelsorgli-
chen Möglichkeiten zur Geltung,  so die Krankenhausseel-
sorgerin, die dieses Trostkonzert organisiert und moderiert.

Die ausgesuchten Lieder von Chorleiter Heinz-Josef Holt-
haus und der Seelsorgerin Sr. M. Monika Niehues scha# en 
die Möglichkeit, die nicht immer leichten Töne des Herzens 
auf die Melodien des großen Tröster- und Schöpfergo  es 
unseres Lebens tre# en zu lassen

Sr. M. Monika ist es wich" g, die  Pa" entenInnen, die nicht 
live dabei sein können, über das Fernsehen  in den Zimmern 
–  Hauskanal – in Bild und Ton an dem Konzert teilhaben 
zu lassen. So wird an diesem Nachmi  ag das Konzert in die 
Krankenzimmer übertragen. 

Das Konzert ist ein Geschenk aller Mitwirkenden, der Ein-
tri   ist frei.

Zweites Trostkonzert

mit Liedern voller Vertrauen und Licht 

gegen die Dunkelheit im Leben

Chorleiter 
Heinz Josef Holthaus

Krankenhausseelsorgerin 
Sr. Monika Niehus
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Vielfalt macht lebendig

Kinder- und Jugendchöre in St. Lamberti

Taizé ist ein kleiner Ort in Frankreich in 
Burgund. Dort gründete Frére Roger Schutz 

Anfang der vierziger Jahre eine interna" onale 
ökumenische Gemeinscha! , der heute über 100 

Brüder verschiedener christlicher Konfessionen aus 
mehr als 25 Na" onen angehören. Ein Taizé-Gebet ist 
eine Einladung zu den Quellen von Frieden und Ver-

söhnung. Es ist geprägt von einfachen, sich o!  wieder-
holenden Gesängen, von schlichten Gebeten und von 

einer großen Ruhe.

Musikalisch wird das Taizégebet vom 
Sandwich-Chor gestaltet.
Leitung: Sandra Janocha

Freitag

13. September 2013

20.30 Uhr - St. Lamberti Kirche

Taizégebet

Bibelgespräche im Paradies
jeweils um 20.00 Uhr
im Paradies der St. Jakobi Kirche

18. September
Pfarrer Johannes Hammans

16. Oktober
Petra Fietzek, Schri! stellerin

20. November
Pastor Franz Westerkamp

18. Dezember
Fabian Bocklage, Pastoralprak" kant

Thema ist jeweils das Evangelium des darauf 
folgenden Sonntages. 

Nähere Informa" onen bei Sr. Paula Wessel 
Tel. 89-0 (Krankenhaus).

Kontakt: Kinder- und Jugendkantor Thomas Wang
Telefon: 0176-41503057

LAMBERTEENIES

Ab dem neuen Schuljahr steht nun der Lamberteenie-
Chor für alle Interessenten zwischen 6 bis 13 Jahren o# en. 
Wir haben viel Freude miteinander und singen peppiges 
Liedgut. Auf die Kleineren, die noch nicht lesen können, 
nehmen wir besondere Rücksicht und werden durch de-
ren Enthusiasmus und Mo" va" on mehr als belohnt. Für 
Heiligabend planen wir ein tolles Musical. Ihr seid herzlich 
eingeladen! 

donnerstags, 17.45 Uhr
Pfarrheim St. Lamber" 

MAP %MARY AND PEACE&

Hier geht es dann für diejenigen weiter, die zwischen 12 bis 
19 Jahre alt sind. Hier singen wir auch schon mal englische 
Lieder und machen Workshops. Zuletzt ein Cajon-Workshop 
in Borken. Wir haben uns alle einen Cajon-Bausatz bestellt 
und gemeinsam dieses Instrument gebaut, auf dem wir 
dann lautstark und rhythmisch unseren Gesang begleiten. 
Hier kommen auch eure weiteren musikalischen Fähigkeiten 
zum Ausdruck. Wir haben tolle Projekte und besondere Got-
tesdienste, in denen wir unsere Lieblingslieder spielen. Das 
ist eine super Möglichkeit, um unsere Vorstellungen von 
Musik und Go  esdienst zu teilen. Wir freuen uns auf euch!

montags, 17.00 Uhr
Begegnungszentrum Maria Frieden


